
Schulinterner Lehrplan
zum Kernlehrplan für die gymnasiale Oberstufe

(Einführungsphase)

Physik



Lehrplan Physik für die Einführungsphase am Gutenberg-Gymnasium

Inhalt
Seite

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

2 Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben
2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben

2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung

2.4 Lehr- und Lernmittel

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen

4 Qualitätssicherung und Evaluation

4.1 Evaluation des schulinternen Curriculums

2 von 18



Lehrplan Physik für die Einführungsphase am Gutenberg-Gymnasium

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Das Gutenberg-Gymnasium liegt in Bergheim im Rhein-Erft-Kreis.

Dort werden ca. 850 Schülerinnen und Schüler von ca. 70 Lehrerinnen und
Lehrern unterrichtet. Die Schülerinnen und Schüler kommen aus der Stadt
Bergheim, viele auch aus umliegenden kleineren Gemeinden im Kreis Berg-
heim.

Die Unterrichtsstunden dauern 45 Minuten, wobei ein hoher Prozentsatz des
erteilten Unterrichts im Doppelstundensystem erteilt wird. Die Schule verfügt
über gut eingerichtete Fachräume, so wurde z.B. die IT-Ausstattung in 2014
komplett aktualisiert. Alle Unterrichtsräume sind barrierefrei erreichbar.

Die Nähe zu Köln ermöglicht Kooperationsmöglichkeiten mit verschiedenen
Einrichtungen, wie z. B. der Universität und kulturellen Institutionen. In der
Sekundarstufe I ist die Schule meist vierzügig, in der gymnasialen Oberstufe
besuchen  durchschnittlich  100  Teilnehmerinnen  und  Teilnehmer  je  einen
Jahrgang.

In der EF absolvieren die Schülerinnen und Schüler ein 14-tägiges Betrieb-
spraktikum, in dieser Zeit werden den Seiteneinsteigern individuelle Förder-
maßnahmen in einzelnen Fächern angeboten. In der Oberstufe kooperiert
das Gutenberg-Gymnasium mit dem Bergheimer Erftgymnasium und dem
Bedburger Silverberg-Gymnasium. Dies ermöglicht die Einrichtung einer ho-
hen Anzahl von Kursen, wovon vor allem der Leistungskursbereich profitiert.
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2 Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan der Ein-
führungsphase besitzt den Anspruch, alle im Kernlehrplan Physik angeführte
Kompetenzen abzubilden. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft,
Lerngelegenheiten für ihre Lerngruppe so anzulegen, dass die  Kompetenz-
erwartungen des Kernlehrplans von den Schülerinnen und Schülern erwor-
ben werden können. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und
der Konkretisierungsebene.

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die Verteilung
der Unterrichtsvorhaben dargestellt.  Das Übersichtsraster dient dazu, den
Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der
Unterrichtsvorhaben zu den den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen,
Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten sowie in der Fachkonferenz
verabredeten verbindlichen Kontexten zu verschaffen.  Um Klarheit  für die
Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in
der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kom-
petenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenz-
erwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berück-
sichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Ori-
entierungsgröße,  die nach Bedarf  über-  oder unterschritten werden kann.
Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle The-
men bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktikum
vor den Herbstferien) zu erhalten, wurden nur ca. 75 Prozent der Bruttoun-
terrichtszeit verplant.

Während  der  Fachkonferenzbeschluss  zum  „Übersichtsraster  Unterrichts-
vorhaben“ einschließlich der dort  genannten Kontexte zur Gewährleistung
vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten
und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft ent-
faltet, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvor-
haben“ (Kapitel  2.1.2,  Tabellenspalten 3 und 4) empfehlenden Charakter.
Insbesondere Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen
und Kollegen dienen die konkretisierten Unterrichtsvorhaben vor allem zur
standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Ver-
deutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu
didaktisch-methodischen  Zugängen,  fächerübergreifenden  Kooperationen,
Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im
Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen
von den empfohlenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unter-
richtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte
jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rah-
men der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzer-
wartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.
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Lehrplan Physik für die Einführungsphase am Gutenberg-Gymnasium

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben

Die in den Vorgaben für das Zentralabitur aufgeführten Themen werden auch im folgenden schuleigenen Lehrplan berücksichtigt.
(http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-oberstufe/physik/   )

Einführungsphase

Kontext und Leitfrage Inhaltsfelder, Inhaltliche Schwerpunkte Kompetenzschwerpunkte
Physik im Straßenverkehr - Kinematik und Dy-

namik des Massenpunktes
Wie lassen sich Bewegungen vermessen und 

analysieren?

Zeitbedarf: 42 Ustd.

Mechanik
Gesetze der gleichförmigen und gleichmäßig be-

schleunigten Bewegung Wurfbewegungen
Bezugssystem
Newton-Axiome
träge Masse, Trägheitssatz
Kraft, Grundgleichung der Mechanik
Impuls, Impulserhaltung
Modell des Massenpunktes,

E7 Arbeits- und Denkweisen
K4 Argumentation
E5 Auswertung
E6 Modelle
UF2 Auswahl

Bewegungen im Weltraum
Wie kommt man zu physikalischen Erkenntnissen 

über unser Sonnensystem?

Zeitbedarf: 28 Ustd.

Mechanik
Gravitation
Kräfte und Bewegungen
Energie und Impuls

UF4 Vernetzung
E3 Hypothesen
E6 Modelle
E7 Arbeits- und Denkweisen

Schall
Wie lässt sich Schall physikalisch untersuchen?

Zeitbedarf: 10 Ustd.

Mechanik
Schwingungen und Wellen
Kräfte und Bewegungen
Energie und Impuls

E2 Wahrnehmung und Messung
UF1 Wiedergabe
K1 Dokumentation

Summe Einführungsphase: 80 Stunden
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

Inhaltsfeld: Mechanik

Kontext: Physik und Sport

Leitfrage: Wie lassen sich Bewegungen vermessen, analysieren und optimieren?

Inhaltliche Schwerpunkte: Kräfte und Bewegungen, Energie und Impuls

Kompetenzschwerpunkte: Schülerinnen und Schüler können …

(E7) naturwissenschaftliches Arbeiten reflektieren sowie Veränderungen im Weltbild und in Denk- und Arbeitsweisen in ihrer historischen und kulturellen Entwicklung
darstellen
(K4) physikalische Aussagen und Behauptungen mit sachlich fundierten und überzeugenden Argumenten begründen bzw. kritisieren.
(E5) Daten qualitativ und quantitativ im Hinblick auf Zusammenhänge, Regeln oder mathematisch zu formulierende Gesetzmäßigkeiten analysieren und Ergebnisse
verallgemeinern,
(E6) Modelle entwickeln sowie physikalisch-technische Prozesse mithilfe von theoretischen Modellen, mathematischen Modellierungen, Gedankenexperimenten und Si-
mulationen erklären oder vorhersagen,
(UF2)zur Lösung physikalischer Probleme zielführend Definitionen, Konzepte sowie funktionale Beziehungen zwischen physikalischen Größen angemessen und begrün-
det auswählen,

Inhalt 
(Ustd. à 45min)

Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler…

Experiment / Medium Kommentar/didaktische Hinweise

Beschreibung von 
Bewegungen im All-
tag und im Sport

Aristoteles vs. Gali-
lei (2 Ustd.)

stellen Änderungen in den Vorstellungen zu Bewegun-
gen und zum Sonnensystem beim Übergang vom Mit-
telalter zur Neuzeit dar (UF3, E7),

entnehmen Kernaussagen zu naturwissenschaftlichen
Positionen zu Beginn der Neuzeit aus einfachen histo-
rischen Texten (K2, K4).

Textauszüge aus Galileis Discorsi
zur Mechanik und zu den Fallge-
setzen

Handexperimente zur qualitati-
ven Beobachtung von Fallbewe-
gungen (z. B. Stahlkugel, glattes 
bzw. zur Kugel zusammenge-
drücktes Papier, evakuiertes 
Fallrohr mit Feder und Metall-
stück)

Einstieg über faire Beurteilung sportlicher Leis-
tungen (Weitsprung in West bzw. Ostrichtung, 
Speerwurf usw., Konsequenzen aus der Ansicht 
einer ruhenden oder einer bewegten Erde)

Analyse alltäglicher Bewegungsabläufe, Analyse 
von Kraftwirkungen auf reibungsfreie Körper

Vorstellungen zur Trägheit und zur Fallbewe-
gung, Diskussion von Alltagsvorstellungen und 
physikalischen Konzepten

Vergleich der Vorstellungen von Aristoteles und 
Galilei zur Bewegung, Folgerungen für Vergleich-
barkeit von sportlichen Leistungen.
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Inhalt 
(Ustd. à 45min)

Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler…

Experiment / Medium Kommentar/didaktische Hinweise

Beschreibung und 
Analyse von linea-
ren Bewegungen

(16 Ustd.)

unterscheiden gleichförmige und gleichmäßig be-
schleunigte Bewegungen und erklären zugrundelie-
gende Ursachen (UF2),

vereinfachen komplexe Bewegungs- und Gleichge-
wichtszustände durch Komponentenzerlegung bzw. 
Vektoraddition (E1),

planen selbstständig Experimente zur quantitativen 
und qualitativen Untersuchung einfacher Zusammen-
hänge (u.a. zur Analyse von Bewegungen), führen sie 
durch, werten sie aus und bewerten Ergebnisse und 
Arbeitsprozesse (E2, E5, B1),

stellen Daten in Tabellen und sinnvoll skalierten Dia-
grammen (u. a. t-s- und t-v-Diagramme, Vektordia-
gramme) von Hand und mit digitalen Werkzeugen an-
gemessen präzise dar (K1, K3),

erschließen und überprüfen mit Messdaten und Dia-
grammen funktionale Beziehungen zwischen me-
chanischen Größen (E5),

bestimmen mechanische Größen mit mathematischen
Verfahren und mithilfe digitaler Werkzeuge (u.a. Ta-
bellenkalkulation, GTR) (E6),

Digitale Videoanalyse (z.B. mit 
VIANA, Tracker) von Bewegun-
gen im Sport (Fahrradfahrt o. an-
deres Fahrzeug, Sprint, Flug von
Bällen) 

Luftkissenfahrbahn mit digitaler 
Messwerterfassung:

Messreihe zur gleichmäßig be-
schleunigten Bewegung

Freier Fall und Bewegung auf ei-
ner schiefen Ebene

Wurfbewegungen

Basketball, Korbwurf, Abstoß 
beim Fußball, günstigster Winkel

Einführung in die Verwendung von digitaler Vi-
deoanalyse (Auswertung von Videosequenzen, 
Darstellung der Messdaten in Tabellen und Dia-
grammen mithilfe einer Software zur Tabellen-
kalkulation)

Unterscheidung von gleichförmigen und (belie-
big) beschleunigten Bewegungen (insb. auch die 
gleichmäßig beschleunigte Bewegung) 

Erarbeitung der Bewegungsgesetze der gleich-
förmigen Bewegung 

Untersuchung gleichmäßig beschleunigter Bewe-
gungen im Labor

Erarbeitung der Bewegungsgesetze der gleich-
mäßig beschleunigten Bewegung 

Erstellung von t-s- und t-v-Diagrammen (auch 
mithilfe digitaler Hilfsmittel), die Interpretation 
und Auswertung derartiger  Diagramme sollte in-
tensiv geübt werden.

Planung von Experimenten durch die Schüler 
(Auswertung mithilfe der Videoanalyse) 

Schlussfolgerungen bezüglich des Einflusses der
Körpermasse bei Fallvorgängen, auch die Argu-
mentation von Galilei ist  besonders gut geeig-
net, um Argumentationsmuster in Physik explizit 
zu besprechen

Wesentlich: Erarbeitung des Superpositionsprin-
zips (Komponentenzerlegung und Addition vekto-
rieller Größen)

Herleitung der Gleichung für die Bahnkurve nur 
optional
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Inhalt 
(Ustd. à 45min)

Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler…

Experiment / Medium Kommentar/didaktische Hinweise

Newton’sche Ge-
setze, Kräfte und 
Bewegung

(12 Ustd.)

berechnen mithilfe des Newton’schen Kraftgesetzes 
Wirkungen einzelner oder mehrerer Kräfte auf Bewe-
gungszustände und sagen sie unter dem Aspekt der 
Kausalität vorher (E6), 

entscheiden begründet, welche Größen bei der Analy-
se von Bewegungen zu berücksichtigen oder zu ver-
nachlässigen sind (E1, E4),

reflektieren Regeln des Experimentierens in der Pla-
nung und Auswertung von Versuchen (u. a. Zielorien-
tierung, Sicherheit, Variablenkontrolle, Kontrolle von 
Störungen und Fehlerquellen) (E2, E4),

geben Kriterien (u.a. Objektivität, Reproduzierbarkeit, 
Widerspruchsfreiheit, Überprüfbarkeit) an, um die Zu-
verlässigkeit von Messergebnissen und physikali-
schen Aussagen zu beurteilen, und nutzen diese bei 
der Bewertung von eigenen und fremden Untersu-
chungen (B1),

Luftkissenfahrbahn mit digitaler 
Messwerterfassung:

Messung der Beschleunigung ei-
nes Körpers in Abhängigkeit von 
der beschleunigenden Kraft

Protokolle: Funktionen und An-
forderungen

Kennzeichen von Laborexperimenten im Ver-
gleich zu natürlichen Vorgängen besprechen, 
Ausschalten bzw. Kontrolle bzw. Vernachlässi-
gen von Störungen

Erarbeitung des Newton’schen Bewegungsge-
setzes

Definition der Kraft als Erweiterung des Kraftbe-
griffs aus der Sekundarstufe I.

Berechnung von Kräften und Beschleunigungen 
beim Kugelstoßen, bei Ballsportarten, Einfluss 
von Reibungskräften
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Inhalt 
(Ustd. à 45min)

Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler…

Experiment / Medium Kommentar/didaktische Hinweise

Energie und Leis-
tung

Impuls

(12 Ustd.)

erläutern die Größen Position, Strecke, Geschwindig-
keit, Beschleunigung, Masse, Kraft, Arbeit, Energie, 
Impuls und ihre Beziehungen zueinander an unter-
schiedlichen Beispielen (UF2, UF4),

analysieren in verschiedenen Kontexten Bewegungen 
qualitativ und quantitativ sowohl aus einer Wechsel-
wirkungsperspektive als auch aus einer energetischen
Sicht (E1, UF1),

verwenden Erhaltungssätze (Energie- und Impulsbi-
lanzen), um Bewegungszustände zu erklären sowie 
Bewegungsgrößen zu berechnen (E3, E6),

beschreiben eindimensionale Stoßvorgänge mit 
Wechselwirkungen und Impulsänderungen (UF1),

begründen argumentativ Sachaussagen, Behauptun-
gen und Vermutungen zu mechanischen Vorgängen 
und ziehen dabei erarbeitetes Wissen sowie Messer-
gebnisse oder andere objektive Daten heran (K4),

bewerten begründet die Darstellung bekannter me-
chanischer und anderer physikalischer Phänomene in 
verschiedenen Medien (Printmedien, Filme, Internet) 
bezüglich ihrer Relevanz und Richtigkeit (K2, K4),

Einsatz des GTR zur Bestim-
mung des Integrals

Fadenpendel (Schaukel)

Sportvideos

Luftkissenfahrbahn mit digitaler 
Messwerterfassung:

Messreihen zu elastischen und 
unelastischen Stößen

Begriffe der Arbeit und der Energie aus der SI 
aufgreifen und wiederholen

Deduktive Herleitung der Formeln für die me-
chanischen Energiearten aus den Newton‘schen 
Gesetzen und der Definition der Arbeit

Energieerhaltung an Beispielen (Pendel, Ach-
terbahn, Halfpipe) erarbeiten und für Berechnun-
gen nutzen

Energetische Analysen in verschiedenen Sport-
arten (Hochsprung, Turmspringen, Turnen, 
Stabhochsprung, Bobfahren, Skisprung)

Begriff des Impulses und Impuls als Erhaltungs-
größe

Elastischer und inelastischer Stoß auch an an-
schaulichen Beispielen aus dem Sport (z.B. Im-
pulserhaltung bei Ballsportarten, Kopfball beim 
Fußball, Kampfsport)

Hinweis: Erweiterung des Impulsbegriffs am 
Ende des Kontextes „Auf dem Weg in den Welt-
raum“

42 Ustd. Summe
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Kontext: Auf dem Weg in den Weltraum
Leitfrage: Wie kommt man zu physikalischen Erkenntnissen über unser Sonnensystem?
Inhaltliche Schwerpunkte: Gravitation, Kräfte und Bewegungen, Energie und Impuls
Kompetenzschwerpunkte: Schülerinnen und Schüler können 
(UF4) Zusammenhänge zwischen unterschiedlichen natürlichen bzw. technischen Vorgängen auf der Grundlage eines vernetzten physikalischen Wissens erschließen
und aufzeigen.
(E3) mit Bezug auf Theorien, Modelle und Gesetzmäßigkeiten auf deduktive Weise Hypothesen generieren sowie Verfahren zu ihrer Überprüfung ableiten,
(E6) Modelle entwickeln sowie physikalisch-technische Prozesse mithilfe von theoretischen Modellen, mathematischen Modellierungen, Gedankenexperimenten und Si-
mulationen erklären oder vorhersagen,
(E7) naturwissenschaftliches Arbeiten reflektieren sowie Veränderungen im Weltbild und in Denk- und Arbeitsweisen in ihrer historischen und kulturellen Entwicklung
darstellen.

Inhalt 
(Ustd. à 
45 min)

Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler…

Experiment / Medium Kommentar/didaktische Hinweise

Aristotelisches 
Weltbild, Koperni-
kanische Wende

(3 Ustd.)

stellen Änderungen in den Vorstellungen zu Bewegun-
gen und zum Sonnensystem beim Übergang vom Mit-
telalter zur Neuzeit dar (UF3, E7),

Arbeit mit dem Lehrbuch:
Geozentrisches und heliozentri-
sches Planetenmodell

Einstieg über Film zur Entwicklung des Rake-
tenbaus und der Weltraumfahrt

Beobachtungen am Himmel 

Historie: Verschiedene Möglichkeiten der Inter-
pretation der Beobachtungen

Planetenbewe-
gungen und Kep-
ler’sche Gesetze

(5 Ustd.)

ermitteln mithilfe der Kepler´schen Gesetze und des 
Gravitationsgesetzes astronomische Größen (E6),

beschreiben an Beispielen Veränderungen im Weltbild 
und in der Arbeitsweise der Naturwissenschaften, die 
durch die Arbeiten von Kopernikus, Kepler, Galilei und 
Newton initiiert wurden (E7, B3).

Drehbare Sternkarte und aktuelle 
astronomische Tabellen

Animationen zur Darstellung der 
Planetenbewegungen

Orientierung am Himmel

Beobachtungsaufgabe: Finden von Planeten 
am Nachthimmel

Tycho Brahes Messungen, Keplers Schlussfol-
gerungen

Benutzung geeigneter Apps

Newton’sches 
Gravitationsge-
setz, Gravitations-
feld

(6 Ustd.)

beschreiben Wechselwirkungen im Gravitationsfeld und
verdeutlichen den Unterschied zwischen Feldkonzept 
und Kraftkonzept (UF2, E6),

Arbeit mit dem Lehrbuch, Recher-
che im Internet 

Newton’sches Gravitationsgesetz als Zusam-
menfassung bzw. Äquivalent der Kepler’schen 
Gesetze 

Newton’sche „Mondrechnung“

Anwendung des Newton’schen Gravitationsge-
setzes und der Kepler‘schen Gesetze zur Be-
rechnung von Satellitenbahnen

Feldbegriff diskutieren, Definition der Feldstär-
ke über Messvorschrift „Kraft auf Probekörper“
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Inhalt 
(Ustd. à 
45 min)

Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler…

Experiment / Medium Kommentar/didaktische Hinweise

Kreisbewegungen

(8 Ustd.)

analysieren und berechnen auftretende Kräfte bei Kreis-
bewegungen (E6),

Messung der Zentralkraft 

An dieser Stelle sollen das experi-
mentell-erkundende Verfahren und
das deduktive Verfahren zur Er-
kenntnisgewinnung am Beispiel 
der Herleitung der Gleichung für 
die Zentripetalkraft als zwei we-
sentliche Erkenntnismethoden der 
Physik bearbeitet werden.

Beschreibung von gleichförmigen Kreisbewe-
gungen, Winkelgeschwindigkeit, Periode, 
Bahngeschwindigkeit, Frequenz

Experimentell-erkundende Erarbeitung der 
Formeln für Zentripetalkraft und Zentripetal-
beschleunigung: 

Herausstellen der Notwendigkeit der Konstant-
haltung der restlichen Größen bei der experi-
mentellen Bestimmung einer von mehreren an-
deren Größen abhängigen physikalischen Grö-
ße (hier bei der Bestimmung der Zentripetal-
kraft in Abhängigkeit von der Masse des rotie-
renden Körpers)

Impuls und Im-
pulserhaltung, 
Rückstoß

(6 Ustd.)

verwenden Erhaltungssätze (Energie- und Impulsbi-
lanzen), um Bewegungszustände zu erklären sowie Be-
wegungsgrößen zu berechnen (E3, E6),

erläutern unterschiedliche Positionen zum Sinn aktuel-
ler  Forschungsprogramme  (z.B.  Raumfahrt,  Mobilität)
und beziehen Stellung dazu (B2, B3).

Skateboards und Medizinball

Wasserrakete

Raketentriebwerke für Modellrake-
ten 

Recherchen zu aktuellen Projekten
von ESA und DLR, auch zur Fi-
nanzierung

Impuls und Rückstoß

Bewegung einer Rakete im luftleeren Raum

Untersuchungen mit einer Wasserrakete, Si-
mulation des Fluges einer Rakete in einer Ex-
cel-Tabelle

Debatte über wissenschaftlichen Wert sowie 
Kosten und Nutzen ausgewählter Programme 

28 Ustd. Summe
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Kontext:  Schall

Leitfrage: Wie lässt sich Schall physikalisch untersuchen?

Inhaltliche Schwerpunkte: Schwingungen und Wellen, Kräfte und Bewegungen, Energie und Impuls

Kompetenzschwerpunkte: Schülerinnen und Schüler können
(E2) kriteriengeleitet beobachten und messen sowie auch komplexe Apparaturen für Beobachtungen und Messungen erläutern und sachgerecht verwenden,
(UF1) physikalische Phänomene und Zusammenhänge unter Verwendung von Theorien, übergeordneten Prinzipien/Gesetzen und Basiskonzepten beschreiben und er-
läutern,
(K1) Fragestellungen, Untersuchungen, Experimente und Daten nach gegebenen Strukturen dokumentieren und stimmig rekonstruieren, auch mit Unterstützung digita-
ler Werkzeuge

Inhalt 
(Ustd. à 45 min)

Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler…

Experiment / Medium Kommentar/didaktische Hinweise

Entstehung  und 
Ausbreitung von 
Schall

(4 Ustd.)

erklären qualitativ die Ausbreitung mechanischer Wel-
len (Transversal- oder Longitudinalwelle) mit den Eigen-
schaften des Ausbreitungsmediums (E6),

Stimmgabeln, Lautsprecher, Fre-
quenzgenerator, Frequenzmess-
gerät, Schallpegelmesser, rußge-
schwärzte Glasplatte, Schreib-
stimmgabel, Klingel und Vakuum-
glocke

Erarbeitung der Grundgrößen zur Beschreibung 
von Schwingungen und Wellen: 

Frequenz (Periode) und Amplitude mittels der 
Höreindrücke des Menschen

Modelle der Wellen-
ausbreitung 

(4 Ustd.)

beschreiben Schwingungen und Wellen als Störungen 
eines Gleichgewichts und identifizieren die dabei auftre-
tenden Kräfte (UF1, UF4),

Lange Schraubenfeder, Wellen-
wanne

Entstehung von Longitudinal- und Transversal-
wellen

Ausbreitungsmedium, Möglichkeit der Ausbrei-
tung longitudinaler. bzw. transversaler Schallwel-
len in Gasen, Flüssigkeiten und festen Körpern

Erzwungene 
Schwingungen und 
Resonanz

(2 Ustd.)

erläutern das Auftreten von Resonanz mithilfe von 
Wechselwirkung und Energie (UF1).

Stimmgabeln Resonanz (auch Tacoma-Bridge, Millennium-
Bridge)

Resonanzkörper von Musikinstrumenten

10 Ustd. Summe
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Ar-
beit im Physikunterricht der gymnasialen Oberstufe

In  Absprache mit  der  Lehrerkonferenz sowie  unter  Berücksichtigung  des Schul-
programms hat  die  Fachkonferenz  Physik  die  folgenden  fachmethodischen  und
fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. Die Grundsätze 1 bis 14 beziehen sich
auf fachübergreifende Aspekte, die Grundsätze 15 bis 26 sind fachspezifisch ange-
legt.

Überfachliche Grundsätze:

• Geeignete Problemstellungen zeichnen die  Ziele  des Unterrichts  vor
und bestimmen die Struktur der Lernprozesse.

• Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leis-
tungsvermögen der Schülerinnen und Schüler.

• Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt.
• Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs.
• Der Unterricht fördert und fordert eine aktive Teilnahme der Lernenden.
• Der Unterricht  fördert  die  Zusammenarbeit  zwischen den Lernenden

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen.
• Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen

Schülerinnen und Schüler.
• Die Lernenden erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und wer-

den dabei unterstützt.
• Der  Unterricht  fördert  strukturierte  und  funktionale  Einzel-,  Partner-

bzw. Gruppenarbeit sowie Arbeit in kooperativen Lernformen.
• Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum.
• Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehal-

ten.
• Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt.
• Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht.

Fachliche Grundsätze:

• Der Physikunterricht ist problemorientiert und an Kontexten ausgerich-
tet.

• Der Physikunterricht ist kognitiv aktivierend und verständnisfördernd.
• Der Physikunterricht unterstützt durch seine experimentelle Ausrichtung

Lernprozesse bei Schülerinnen und Schülern.
• Der Physikunterricht knüpft an die Vorerfahrungen und das Vorwissen

der Lernenden an.
• Der Physikunterricht stärkt über entsprechende Arbeitsformen kommu-

nikative Kompetenzen.
• Der Physikunterricht bietet nach experimentellen oder deduktiven Erar-

beitungsphasen immer auch Phasen der Reflexion, in denen der Pro-
zess der Erkenntnisgewinnung bewusst gemacht wird.

• Der Physikunterricht fördert das Einbringen individueller Lösungsideen
und den Umgang mit unterschiedlichen Ansätzen. Dazu gehört auch
eine positive Fehlerkultur.

• Im Physikunterricht wird auf eine angemessene Fachsprache und die
Kenntnis grundlegender Formeln geachtet. Schülerinnen und Schüler
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werden zu regelmäßiger, sorgfältiger und selbstständiger Dokumenta-
tion der erarbeiteten Unterrichtsinhalte angehalten.  

• Der Physikunterricht ist in seinen Anforderungen und im Hinblick auf
die zu erreichenden Kompetenzen und deren Teilziele für die Schüle-
rinnen und Schüler transparent.

• Der Physikunterricht bietet immer wieder auch Phasen der Übung und
des Transfers auf neue Aufgaben und Problemstellungen.

• Der Physikunterricht bietet die Gelegenheit zum regelmäßigen wieder-
holenden  Üben  sowie  zu  selbstständigem  Aufarbeiten  von  Unter-
richtsinhalten.  

• Im Physikunterricht wird ein GTR verwendet. Die Messwertauswertung
kann auf diese Weise oder per PC erfolgen.

2.3 Grundsätze  der  Leistungsbewertung  und  Leistungsrückmel-
dung

Am  Gutenberg  –  Gymnasium  haben  alle  Schülerinnen  und  Schüler  An-
spruch auf guten, lebensnahen Unterricht, ungestörtes Lernen und individu-
elle Förderung. Eine Leistungsbewertung ist im schulischen Leben allgegen-
wärtig. Umso wichtiger ist es, das Bewusstsein dafür zu schärfen, wie ent-
scheidend diese Tätigkeit der Lehrerin und des Lehrers für das Leben aller
Schülerinnen und Schüler ist.
Das Ziel der Leistungsbeurteilung ist es, den Stand des Lernprozesses für
die einzelnen Schüler festzustellen, um eine Grundlage für die individuelle
Leistungsentwicklung und -förderung zu schaffen. 
Lernfortschritt  und Motivation stehen in  enger  Beziehung zueinander  und
sind für jeden Schüler Voraussetzung, um Lernerfolg zu haben. Die Physik-
lehrerinnen  und  -lehrer  des  Gutenberg  –  Gymnasiums  verpflichten  sich
einen  qualifizierten  und  motivierenden  Physikunterricht  alle  Schülerinnen
und Schüler gemäß ihren individuellen Fähigkeiten bestmöglich zu fordern
und zu fördern.
Unsere Schule bemüht sich, die Schülerinnen und Schüler zu selbstständi-
gen,  kompetenten  und  verantwortungsbewussten  Menschen  zu  erziehen.
Für die Leistungsbewertung ergibt sich daraus die Forderung nach Transpa-
renz.
Eine zunehmende Selbstständigkeit im Lernprozess setzt voraus, dass die
Schülerinnen und Schüler wissen, was von ihnen bei einer Leistungsüber-
prüfung erwartet  wird  und welche Kriterien  zur  Bewertung  herangezogen
werden. Darüber können alle Physiklehrerinnen und -lehrer nach vorheriger
Absprache ebenso Auskunft geben wie über den derzeitigen Leistungsstand
und  die  Möglichkeiten  der  Leistungsverbesserung  der  Schülerinnen  und
Schüler. Dieses Feedback sollte auch den Vergleich mit der Selbsteinschät-
zung des Schülers nicht ausschließen, denn Ziel ist auch ein realistisches
Selbstbild. 
Das Ziel der Leistungsbewertung am Gutenberg – Gymnasium ist es, dem
berechtigten Anspruch nach einer  gerechten und transparenten Notenge-
bung immer besser gerecht zu werden. Jede Lehrerin und jeder Lehrer ent-
wickelt  deshalb ihre /  seine Beobachtungs-  und Bewertungskompetenzen
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stetig weiter. So können sich Schülerinnen und Schüler in ihren Noten wie-
dererkennen.
Der Physikunterricht ist derart gestaltet, dass allen Schülerinnen und Schü-
lern die Möglichkeit  geben ist,  Leistung zu erbringen.  Die Bewertung der
Leistung, welche die Schülerinnen und Schüler im Unterricht einbringen, umfasst
die Qualität und Quantität der Beiträge. Die Qualität der Beiträge wird dabei un-
terschieden durch eine reine Reproduktion von Vorhandenem, dem Transfer
des Erlernten auf einen neuen Bereich sowie der vollständigen Erfassung,
Lösung und Beurteilung eines neuen Problems. Bei der Quantität wird unter-
schieden ob eine Schülerin oder ein Schüler sich nie, selten, häufig oder re-
gelmäßig Beiträge erbringt.
Diese Beiträge umfassen sowohl mündliche als auch schriftliche und praktische
Formen. Es werden dabei die prozess- und  konzeptbezogenen Kompetenzen
überprüft, die im schulinternen Lehrplan aufgeführt sind.
Die Physiklehrkräfte bemühen sich um Transparenz in der Leistungsbewer-
tung und stellen zu Beginn eines jeden Schuljahres in den neuen Lerngrup-
pen die Kriterien der Leistungsbewertung vor und wiederholen diese ggf. zu
gegebenen Anlässen. Dies wird im Klassenbuch vermerkt. Bei besonderen
individuellen Situationen ("Test verhauen" etc.) kann der pädagogische Ent-
scheidungsspielraum genutzt werden.

Formen der sonstigen Mitarbeit und Leistungsbewertung

 mündliche Beiträge
1. Zusammenfassungen und Wiederholungen des Lernstoffs
2. Hypothesenbildung, Darstellen von fachlichen Zusammenhängen,
3. Lösungsvorschläge, Bewerten von Ergebnissen
4. Zusammenfassung,  Analyse  und  Interpretation  von  Texten,

Graphiken oder Diagrammen
5. Häufigkeit, Regelmäßigkeit, inhaltliche und fachsprachliche Quali-

tät (korrekte Verwendung der Fachsprache)

 Experimentieren,
1. Durchführung von Schülerexperimenten
2. Selbstständigkeit,  Zuverlässigkeit  und  Genauigkeit  beim  prakti-

schen Arbeiten
3. Vorschläge zur Durchführung
4. sauberes Hinterlassen des Arbeitsplatzes
5. Beachtung der Vorgaben und Sicherheitsvorschriften
6. Protokollführung
7. zielorientiertes Arbeiten und Beibehaltung der vorgegeben Zeit

 Einbringen in Gruppenprozesse
1. Übernahme von Verantwortung für den gemeinsamen Erfolg,
2. Hilfsbereitschaft für andere 

 Hausaufgaben
1. Regelmäßigkeit
2. Vollständigkeit

15 von 18



Lehrplan Physik für die Einführungsphase am Gutenberg-Gymnasium

 Erstellen und Vortragen eines Referates
1. logische Gliederung
2. Inhalt
3. Anspruchsniveau
4. Art der Präsentation
5. Umgang mit Medien

 Heftführung  (ca. 20 % der Gesamtnote)
1. Vollständigkeit
2. Übersichtlichkeit
3. Ordnung
4. Sorgfalt beim Anfertigen von der Skizzen und Zeichnungen 

 Kurze schriftliche Überprüfungen (ca. 35-40 % der Gesamtnote)
• in der Regel zwei schriftliche Übungen pro Halbjahr

• Bei  der  Benotung  der  schriftlichen  Übungen  wird  das
Berechnungssystem  für  Klausuren  gemäß  dem  allgemeinem
Leistungskonzept zugrunde gelegt.

Erreichte Punktzahl in Prozent Notenstufe

87 % – 100 % sehr gut

73 % – 86 % gut

59 % – 72 % befriedigend

45 % – 58 % ausreichend

18 % – 44 % mangelhaft

0 % – 17 % ungenügend

Zum Bereich Hausaufgaben

Regelmäßig werden im Fach Physik Hausaufgaben erteilt. Folgende Grund-
sätze zur Anfertigung von Hausaufgaben werden dabei beachtet:
Die Vorgaben für Hausaufgaben (z.B. nicht von Freitag auf Montag) werden
beachtet
Die Beendigung der Aufgaben aus dem Unterricht (da die Schülerinnen und
Schüler z.T. sehr unterschiedlich schnell arbeiten) ist Teil der Hausaufga-
ben, speziellere Hausaufgaben werden nur selten erteilt.
Fast immer bestehen die Hausaufgabe zudem aus dem Nachlesen eines
Kapitels im Buch und die Fähigkeit zur Wiedergabe des Gelernten aus der
letzten Stunde/Doppelstunde.
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Wenn speziellere Hausaufgaben gegeben werden, dann kleinere Aufgaben
aus dem Buch, beachtet wird dabei fast immer, dass die Hausaufgaben in
max. 20 min erledigt werden können.
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung

Für Präsentationen, Arbeitsprotokolle, Dokumentationen und andere Lern-
produkte der sonstigen Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung, bei der
inhalts-  und  darstellungsbezogene  Kriterien  angesprochen  werden.  Hier
werden zentrale Stärken als auch Optimierungsperspektiven für jede Schü-
lerin bzw. jeden Schüler hervorgehoben.

Die Leistungsrückmeldungen bezogen auf die mündliche Mitarbeit erfolgen
auf Nachfrage der Schülerinnen und Schüler außerhalb der Unterrichtszeit,
spätestens  aber  in  Form  von  mündlichem  Quartalsfeedback   oder
Eltern-/Schülersprechtagen. Auch hier erfolgt eine individuelle Beratung im
Hinblick auf Stärken und Verbesserungsperspektiven. 

2.4 Lehr- und Lernmittel

Für  den Physikunterricht  in  der  Einführungsphase  ist  an  der  Schule  das
Schulbuch „Fokus Physik Einführungsphase“ aus dem Cornelsen Verlag ein-
geführt. 

Die Schülerinnen und Schüler arbeiten die im Unterricht behandelten Inhalte
in häuslicher Arbeit nach. 

Zu ihrer Unterstützung erhalten sie zusätzlich zum Buch eine Link-Liste „gu-
ter“ Adressen, die auf der ersten Fachkonferenz im Schuljahr von der Fach-
konferenz aktualisiert und zur Verfügung gestellt wird,
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergrei-
fenden Fragen 

Die Fachkonferenz Physik wird auf den kommenden Fachkonferenzen  zen-
trale Schwerpunkte im Rahmen des Schulprogramms diskutieren und im fol-
genden dann entscheiden.

4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Evaluation des schulinternen Curriculums

Das schulinterne Curriculum wird stetig überprüft, um ggf.  werden Modifika-
tionen an den Inhalten vorgenommen.Die Fachkonferenz trägt durch diesen
Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Fa-
ches Physik bei.

Die Evaluation erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrun-
gen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet
und eventuell notwendige Konsequenzen und Handlungsschwerpunkte for-
muliert. 
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